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«•Hafen*:

lai-CI»st.
SaupolijeiHdje Sewiii»

gunge« lier ©teilt ' $imdi
würben am 27. $«ni für foI=
genbe Sauprojef te, teit=

weife unter SBebingungen, er=

teilt : 1. ^eöegthü & SJlaag
für ein SBotpitjauS mit SKutoremife ©eeblicffirafje 10,
8 2; 2. 93augenoffenfö)aft @t, ^afob für bie DffenhaL
tung beê SSorgattenS 8urtinbenftra|e 219, 221, 223,
8 3; 3. tBaugenoffenfcljaft ©t. Qcfob für bie Offensai
tung beb Sorgarten? ©Ifafirafje 9, 11, 3' 4. 3-
rieh für bie Überbeclung bei fiofeë Söerbgutgaffe 7/13,
8' 4; 5. S3iiugetioffenfcf)aft Dberftcaff für 3 SoppelroolR
häufet @cheuc|jetfttaf$e 126, 128, 130, 8-6; 6. |). ©eer
für 5 Ütutoremifen ©chaffhauferfirafje 1, 8-6; 7. @e«

«ûffenfe|aft fRieî>eri für Ibänberung ber genehmigten
Sßohnhäufer ©djeitcbprfirafje 52, 54, 56, 58, g. 6; 8.
21 ©pger für eine ©tütjiuauer ÜRigiftrajje 61, 8-6; 9.
©• SBalter für eine ©infriebung Rrönleinfitaffe 14, 8- 7 ;
10. SQaugenofferifdtjaft ©eefelb für 7 Soppelroohnlmufer 1

wit ©infriebung ßorneggfirafie 4, ®ufourfira|e 217, j

219, 221, 93abfira|e 3, ©eefelbftra^e 226, 228, Q. 8;
11- f?r. Himmler für ein 2Bohnl)au§ SMhlebachfirafje 15,
8- 8; 12. 3.5R ©rni .tunj für eine ©infriebung Riffen«
weg 14/®udjenroeg, 3- 8; 13. iL SoHenweibet & ©te.
für eine Slutoremife im Defonomtegebäube Stahtpg*
ftïa|e 71, 3, 8.

Stßötößhtrpwiefi giiridj'SolUfoR. ®ie greifinnigen
oon 3ottifon befdfloffen, ei fei ber ©emeinberat ju er«

fudjen, mit ben SSehörben ber ©tabt 3ürid) fo Serhanb«
lung ju treten bejüglidf ber ©rftettung einer Stamoer«
btnbung mit goUifon. Sie Sramfrage folle mit aller
11 m ficht geprüft merben.

"llltgemcinc tBaugenoffenfrfjaft SBmtcrtljur. Sie
©eneraloerfammlung genehmigte ben 2. Jahresbericht
unb Rechnung, welche eine llmfapilanj uon 1,137,956
granfen aufmeift. ©in arbeitsreiches Jahr ift uerfloffen,
finb boct) nicht weniger al§ 120 9gohnungen erfteUt
worben, bie. jum Seil bejogen finb ober in nüchfter Jeit
bejugSbereit gemalt werben. Surdi bie unermüblidje
Sätigfeii ber ©efchäftSteitung mit ^errn 3- Borger al§
sßrüftbent, ber auch wit 9lfflamation roieber gewählt
würbe, war es möglich, in fo furjer 3^1 pofitine Slrbeit
leiften ju fönneu. 3« oerbanfeniwerter 2Beife Ipben
bie ©utaentionS« unb finanjterenben SBeljörben ber ©e«

noffenfäfaft förbernben JmpulS gegeben jur ©rfteHung
praftifeber, foliber, einfacher unb gefunber Sßohnungen.
Safür finb 3wtgeu bie bebauten Slreate, fo auf ber
„33leidjemiefe" mit inSgefamt 72 2öohnungen, am ©tabt«

I rain Dberrointerthur 22 ®oh«ungen, am Obern Sent«
I weg 6 Sßohnungen, bie Stnbftrafje ^Beltheim mit oier

unb bie ©iefjetfirafje mit 16 äßohnungen. ®a§ Sätig=
îeitêfelb für ba§ fommenbe @efd)äft§jal)r ift mit Slrbeit
reid) gefegnet, geht bod) ber ©enoffenfdjaft ihr ganjeë
©eflreben bahtn, ber ©emeinnü^igfeit ju bienen, auf ge=

funber 93ö|1§ SBohnoerhältniffe ju f^affen, fo bafs e§

auch bem wenig Éemittelten ermöglicht wirb, eine biet«
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MMUS«.
BaupottzeMche BewM-

guKge« der Stadt ' Zürich
wurden am 27. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weife unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Pellegrini à Maag

für ein Wohnhaus mit Autoremise Seeblickstraße 10,
3 2; 2. Baugenossenschaft St. Jakob für die Offenhal-
tung des Vorgartens Zur linden straße 219, 221, 223,
Z 3; 3. Baugenossenschaft St. Jakob für die Offenhal
tung des Vorgartens Elsastraße 3, 11, Z. 4; 4. I. Häd-
rich für die Überdeckung des Hofes Werdgutgasse 7/13,
Z. 4; 5. Baugenossenschaft Oberstraß für 3 Doppelwohn-
Häuser Scheuchzerstraße 126, 128, 130, Z. 6; 6. H. Beer
für 5 Autoremisen Schaffhauserstraße 1, Z. 6; 7. Ge-
nofsenschaft Riehen für Abänderung der genehmigten
Wohnhäuser Scheuchzerstraße 52, 54, 56, 58, Z. 6; 8.
A Gyger für eins Stützmauer Rigistraße 61, Z. 6; 9.
G. Walter für eine Einfriedung Krönleinstraße 14, Z. 7 ;
10. Baugenossenschaft Seefeld für 7 Doppelwohnhäuser â

wit Einfriedung Horneggstraße 4, Dufourstraße 217, j

219, 221, Badstraßs 3, Seefeldstraße 226, 228, Z. 8;
11- Fr. Dimmler für ein Wohnhaus Mühlebachstraße 15,
Z. 8; 12, I. M. Erni Kunz für eine Einfriedung Russen-
weg 14/Buchenweg, Z. 8; 13. U. Bollenweider & Cie.
für eine Autoremise im Oekonomiegebäude Drahtzug-
straße 71, Z. 8.

TmmvahKprojM Zmich-Zotttton. Die Freisinnigen
von Zollikon beschlossen, es sei der Gemeinderat zu er-
suchen, mit den Behörden der Stadt Zürich in VerHand-
lung zu treten bezüglich der Erstellung einer Tramver-
bindun g mit Zollikon. Die Tramfrage solle mit aller
Umsicht geprüft werden.

Allgemeine Baugenossenschaft Wmterthur. Die
Generalversammlung genehmigte den 2. Jahresbericht
und Rechnung, welche eine Umsatzbilanz von 1,137,956
Franken aufweist. Ein arbeitsreiches Jahr ist verflossen,
sind doch nicht weniger als 120 Wohnungen erstellt
worden, die. zum Teil bezogen find oder in nächster Zeit
bezugsbereit gemacht werden. Durch die unermüdliche
Tätigkeit der 'Geschäftsleitung mit Herrn I. M orger als
Präsident, der auch mit Akklamation wieder gewählt
wurde, war es möglich, in so kurzer Zeit positive Arbeit
leisten zu können. In verdankenswerter Weise haben
die Subventions- und finanzierenden Behörden der Ge-
nofsenschaft fördernden Impuls gegeben zur Erstellung
praktischer, solider, einfacher und gesunder Wohnungen.
Dafür sind Zeugen die bebauten Areale, so auf der
„Bleichewiese" mit insgesamt 72 Wohnungen, am Stadt-

I ram Oberwinterthur 22 Wohnungen, am Obern Deut-
j weg 6 Wohnungen, die Lindstraße Veltheim mit vier

und die Gießerstraße mit 16 Wohnungen. Das Tätig-
keitsssld für das kommende Geschäftsjahr ist mit Arbeit
reich gesegnet, geht doch der Genossenschaft ihr ganzes
Bestreben dahin, der Gemeinnützigkeit zu dienen, auf ge-

sunder Basis Wahnverhällmsse zu schaffen, so daß es

auch dem wenig Bemittelten ermöglicht wird, eine blet-
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benbe SBoßnftätte ju erhalten, In ©enoffenfcßaftSrooß*
nungen. @S ftnb fcßon Unterßanbtungen mit ben Se*
ßörben gepflogen roorben, fo merben biefeiben ntcïjt zurüct
fielen, in roeltgeßenbem SRaße in, ber gtnanzierung ©nt
gegenfommen p jeigen. -Reuticß ftnb ja burcß Sunb
unb Danton ben ©emeinben Beiträge zur görberung
unb jUnterftützung bei gemeinnützigen SBoßnungSbaueS
Zugefommen. ®te SlHgemetne Saugenoffenfcßaft ßat be*

fcßloffen, an biefet auf neuer ©tunbiage aufgebauten
Sittion tatfräftig mitjumirfen in Serbtnbung mit ben
93ef)örben unb jur Sefämpfung ber SBoßnungSnot ißr
mögticßfieS beizutragen.

2Jïtevêafgïboit ttt SSnbctfingcn (3üricf)). ®ie ©e*
meinbeoetfammlung non Slnbelfingen befcßloß in ben
©ebäulid^feiten bet ©cßtoßliegenfcßaft (bie ber ©e=
nteinbe oon intern SRitbürger, |i>erra Saut in ©enf,
fcßentungSroeife überlaffen mutbe) ein ÜllterSafpl einp--
richten unb einen einmaligen ©rünbungS=Seitrag oon
20,000 gr. p gemäßen. 2ll§ meitere finanzielle gu«
fcßüffe fielen 10,000 gr. auS Staatsmitteln unb 5000
granîen au§ bem gonbS bet „(Stiftung für baS Sllter"
in 2luSficßt. ®ie oorberatenbe Kommiffion nimmt ein

2lfpl für 25 ißetfonen in 2Iu§ficßt. ®te notmenbigen
baulichen Seränberungen am ©cßloßgebäube merben auf
jirfa 100,000 gt. gefcßätzt.

®ö§ neue ScßnlßauS in ber Svfiti Bei SRiflgtèficrg
(Sern) am guße öeS ©urnigelS mutbe eingemeiijt. ®er
Sau mutbe oon Slrcßitett iRufer in Sern erftellt. ®ie
Saufumme beträgt tunb 100,000 gr. ®a§ mobetn auS*

gebaute, ftattlicße ©cßulßauS an ber ©uwigelftraße ift
ein Seroeis für bie ©(ßutfreunbltcßteit bet Serggemeinbe
FRöti.

gut giteBeatstg beâ SSo|nungêBa«e§ in Suzer»
befeßloß bet ©roße ©tabtrat al§ roeitere SRaßnaßme
einen IRacßtragStrebit oon 98,000 grauten aïs Sar*
fuboention unb 261,000 gr. für ©eroäßrung oon ®ar*
leßen auf Ii. £>ppotßef. ®er ©tabirat mutbe ermächtigt,
für einen Sanîfrebit oon 942,000 gr. an eine Sauge*
noffenfcßaft bie ©olibarbürgfeßaft namenS ber ©inrooß*
nergemeinbe p übernehmen, ©ine fozialiftifcße gnter*
pettation betreffenb Maßnahmen gegen übermäßige SRiet*

ZtnSfieigerung unb ©anierung ber Sage auf bem 2Boß*
nungSmarfte mürbe baßtn beantroortet, baß ber ©tabtrat
burcß roeitere ©uboentionen ben SBoßnurgSbau förbern
unb bamit feßließließ einen SluSgteicß auf bem SBoßnungS*
martte ßerbeifüßren met be.

SUrsBeuBauprojefi Ber proteftaiatifcßeH ©emeiitBe
Sajer». 2ll§ irattanbum ber protefiantifeßen Kircßge*
meinbeoetfammlung ftanb pr Seßanblung ein Slntrag
be§ KtrcßenoorftanDeS aufÜIuSfcßreibung einer iß I a n

tonfurrenz zum Sau einer zweiten Kircße mit
©emeinbeßauS unb bie ©eneßmigung eines bezüglichen
KrebiteS. gn überficßilicßer SBetfe referierte .Sert Slrcßi»
te!t iRamfeper, ißräfibent ber Sauîommiffion, über
bie in SluSficßt genommene gorm be§ SaueS. Über bie

üiotmenbigfeit eines Oieitbaues ift man in allen Greifen
ber Kircßgemeirtbe einig, ba bie jetzige Kircße meßt nur
an ßot)en gefitagen, fonbern auch an geroößnlicßen ©onn*
tagen feit langem fid) als p tiein erroeifi unb eine ©r=
roeiterung berfelben nießt möglich iß- ©egen ben oom
Sorfianb oorgefcßlagenen ©cßriti zur görberung ber
Stngelegenheit maeßte jteß teine Dppofition geltenb. ®a*
gegen erhob fieß fpe§teU oon feiten ber fjerren Strcßitetten
gegen bie oom Kircßenoorftanb beabfidßtigte Slusbeßnung
bes SöeltbemerbeS aueß auf außertantonale Slrcßitetten
SSiberftanb. ©ie oerteibigten in fadßlicßer unb getiefter
SBeife ißren ©tanbpunft unb münfeßten, baß ber SBeit*
bemerb auf bie 3Irdtjiteften beS ÄantonS Sujern befeßräntt
merbe, ma§ aud) oon oerfeßiebenen anbern fftebnern oer»

langt mürbe, mäßrenb ber ftircßenoorftanb an feinem
©tanbpunft feftßielt, babei namenitidß aueß auf bie große
Serantroortlicßteit aufmerffam maeßenb, roelcße er bei
einem befdßränften SBetibemerb gegenüber ber ©emeinbe

ju tragen habe. grage, ob ein ermeiterter ober be=

feßränfter SBettberoerb ftattjußnben ßabe, mürbe ju
gunften be§ er ft er en enifeßieben, unb nachher gab bie

©emeinbe einftimmig ißre guftimmung §ur Sluifdßreibung
unb genehmigte ebenfo ben oerlangten ®rebit. ®amit ift
bie Äiteßenbaufrage in§ Stoßen gebraeßt unb e§ ift zu
ßoffen, baß bie ©emeinbeangeßörigen ißt aueß roiebet
oermeßrte Stufmettfamfeil feßenten unb auf jebe SBeife,
fpejieü in finanzieller .6mj~icßt, förbern ßelfen.

(„Sujerner Sagblatt.")
@ïmeitêïîtKg§Bflu Ber Solet|tt»er ^o«foKaIBß»f

in Düe». ®er ©Inrooßnergemeinberat genehmigte ba§

Sauprojett ber ©ototßurner Santonaïbanî für ißren ©r=

roeiterungsbau jmifeßen bem befteßenben Santgebäube
unb bem £>otet „Starßof".

©aëmcrf ©olotßitrK. ®er ©inrooßnergemeinberat
ber ©tabt ©olotßurn genehmigte eine Sortage über bie

längft in StuSficßt genommene S er leg un g be§ fiäbti*
feßen ©aSroerteS oom linlen Stareufer auf bie foge*
nannte SCarmatt (©emeinbe rechts Per Slare,
momit ein ben teeßnifeßen Slnforberungen ber ©egenroart
entfpreeßenber StuSßau oerbunben merben foü. SDie be*

fteßenbe Slnlage mit einer gaßresprobuttion oon ßöcß*

ften§ 1,5 SRiüionen Äubifmeter genügt ben gefteigerten
Slnfprücßen nießt meßr; bie ©aSerjeugung foß bis auf
3 SRißionen erßößt merben. ®er Äoftenooranfcßlag
reeßnet mit gr. 600,000, mooon gr. 300,000 au§ ben

fReferoen beS gutgeleiteten SöerfeS gefcßöpft unb ber

ffteft burdß ein Wnleißers aufgebracht merben foßen. 91acß

©eneßmigung bureß bie ©emeinbeoerfammlung unter*
liegt bie Sorlage ber Urnenabftimmung, bie auf ben

19./20. guli angefeßt mürbe.

gür Bie »exte ©cßteßawlöge B^r ftSOttßße« ©^ißett*
gefetlfcßaftei oom ©olotßurn auf Besn gncßmtler gelB
beroiüigte bie ©emeinbeoerfammlung einen 9tacßtrag§*
trebit oon gr. 37,778, naeßbem fie früßer bereits eine

©uboentiorc oon gr. 90,000 beroißigt ßatte. gm ganzen
mar bie ©cßteßanlage, bie aueß ben gueßroiler ©cßüßen
bient, auf gr. 197,698 ju fteßen getommen, mooon bie

©emeinben ©olotßurn unb gueßroil naeß Ibzug ber Un*
terftüßungen oon Sunb, Kanton unb ©cßüßengefeßfcßaften
gr. 146,038 zu übernehmen ßatten. ®ie ©emeinbe gueß*
mil fteuerte ein Sldßtel, ©olotßurn ben IReft bei. ®te
gefamte Slnlage geßt nun unter gemiffen Sebingungen
in baS ©igentum beS SejirtSfcßüßenoerbanbeS ©olotßurn*
gudßmil über.

gür Bie @x'ftcïïxîwg eiset: §«ße mit fpejieUe« Sor»
ri^tusges zum SlBftßlasßten boh Böiortigem Sieß im
S^lacßtßof is Safel bemißigte ber bafelfiäbtiicße ©rofze
9iat einen Krebit oon 82,000 gr.

®ie Baultcße ©Htmicfluag BeS SafeÖßKÖei im
notBer« Sirdtal fießt zurjeit in ber Slüte unb über*

trifft bie jenige ber SortriegSjaßre. gn einer geitfpanne
oon roenigen gaßren mirb im SitSeä menig Kutturlanb
meßr zu finben feiu. |>auptfä(ßli(ß finb bie ber ©tabt Safel
näßer gelegenen gentren beoorzugt. ®utcß bie große
greilageranlage unb bie ©eleifeerroeiterung ber fiäbtifcßen
®reifpißlagerptäße finb bie bafeßanbfdßaftlicßen ©renzen
überfißritten unb reiben btefe Serbauungen fdßon an baS

politifcß z« SRüncßenftetn geßöretibe iRucßfelb. ®aS früßer
füblicß oon biefem glecten gelegene anmutige Staunen*

mälbeßen ift bereits mit einer ibeal angelegten SBoßn*

fiebelung überbaut. gebeS biefer ßeimetigen Käufer um*

raßmt ein großer ©arten, ©ie fteßen zu etnanber im

Kreuzoerbanb, fobaß feines bem anbern oor ber ©onne

Mttstr. fchweiz. Handw -ZeiSung („Meisterblatt") Nr. 1ì

bende Wohnstätte zu erhalten, in Genossenschaftswoh-
nungen. Es sind schon Unterhandlungen mit den Be-
hörden gepflogen worden, so werden dieselben nicht zurück
stehen, in weitgehendem Maße in der Finanzierung Ent
gegenkommen zu zeigen. Neulich sind ja durch Bund
und Kanton den Gemeinden Beiträge zur Förderung
und ^Unterstützung des gemeinnützigen Wohnungsbaues
zugekommen. Die Allgemeine Baugenossenschaft hat be-

schlössen, an dieser auf neuer Grundlage aufgebauten
Aktion tatkräftig mitzuwirken in Verbindung mit den
Behörden und zur Bekämpfung der Wohnungsnot ihr
möglichstes beizutragen.

Altersasylbau in Andelfingen (Zürich). Die Ge-
meindeversammlung von Andelfingen beschloß in den
Gebäulichkeiten der Schloßliegenschaft (die der Ge-
meinde von ihrem Mitbürger, Herrn Baur in Genf,
schenkungsweise überlassen wurde) ein Altersasyl einzu-
richten und einen einmaligen Gründungs-Beitrag von
20,000 Fr. zu gewähren. Als weitere finanzielle Zu-
schüsse stehen 10,000 Fr. aus Staatsmitteln und 5000
Franken aus dem Fonds der „Stiftung für das Alter"
in Aussicht. Die vorberatende Kommission nimmt ein

Asyl für 25 Personen in Aussicht. Die notwendigen
baulichen Veränderungen am Schloßgebäude werden aus
zirka 100,000 Fr. geschätzt.

Das neue Schulhaus in der Rüti bei Riggisberg
(Bern) am Fuße des Gurnigels wurde eingeweiht. Der
Bau wurde von Architekt Rufer in Bern erstellt. Die
Bausumme beträgt rund 100,000 Fr. Das modern aus-
gebaute, stattliche Schulhaus an der Gurnigelstraße ist
ein Beweis für die Schulfreundlichkeit der Berggemeinde
Rüti.

Zur FörderuNg des Wohnungsbaues w Luzer«
beschloß der Große Stadtrat als weitere Maßnahme
einen Nachtragskredit von 98,000 Franken als Bar-
subvention und 261,000 Fr. für Gewährung von Dar-
lehen auf II. Hypothek. Der Stadtrat wurde ermächtigt,
für einen Bankkredit von 942,000 Fr. an eine Bauge-
nossenschaft die Solidarbürgschaft namens der Einwoh-
nergemeinde zu übernehmen. Eine sozialistische Inter-
pellation betreffend Maßnahmen gegen übermäßige Miet-
zinssteigerung und Sanierung der Lage auf dem Woh-
nungsmarkte wurde dahin beantwortet, daß der Stadtrat
durch weitere Subventionen den Wohnungsbau fördern
und damit schließlich einen Ausgleich auf dem Wohnungs-
markte herbeiführen werde.

Kèrchêuôauprojekt der protestautischen Gememde
Luzer«. Als Traktandum der protestantischen Kirchge-
meindeversammlung stand zur Behandlung ein Antrag
des Kirchenvorstandes auf Ausschreibung einer Plan-
konkurrenz zum Bau einer zweiten Kirche mit
Gemeindehaus und die Genehmigung eines bezüglichen
Kredites. In übersichtlicher Weise referierte Herr Archi-
tekt Ramseyer, Präsident der Baukommission, über
die in Aussicht genommene Form des Baues. Über die

Notwendigkeit eines Neubaues ist man in allen Kreisen
der Kirchgemeinde einig, da die jetzige Kirche nicht nur
an hohen Festtagen, sondern auch an gewöhnlichen Sonn-
tagen seit langem sich als zu klein erweist und eine Er-
Weiterung derselben nicht möglich ist. Gegen den vom
Vorstand vorgeschlagenen Schritt zur Förderung der
Angelegenheit machte sich keine Opposition geltend. Da-
gegen erhob sich speziell von feiten der Herren Architekten
gegen die vom Kirchenvorstand beabsichtigte Ausdehnung
des Wettbewerbes auch auf außerkantonale Architekten
Widerstand. Sie verteidigten in sachlicher und geschickter

Weise ihren Standpunkt und wünschten, daß der Wett-
bewerb auf die Architekten des Kantons Luzern beschränkt
werde, was auch von verschiedenen andern Rednern ver-

langt wurde, während der Kirchenvorstand an seinem
Standpunkt festhielt, dabei namentlich auch auf die große
Verantwortlichkeit aufmerksam machend, welche er bei
einem beschränkten Wettbewerb gegenüber der Gemeinde
zu tragen habe. Die Frage, ob ein erweiterter oder be-

schränkter Wettbewerb stattzufinden habe, wurde zu
gunsten des ersteren entschieden, und nachher gab die

Gemeinde einstimmig ihre Zustimmung zur Ausschreibung
und genehmigte ebenso den verlangten Kredit. Damit ist
die Kirchenbaufrage ins Rollen gebracht und es ist zu
hoffen, daß die Gemeindeangehörigen ihr auch wieder
vermehrte Aufmerksamkeit schenken und auf jede Weise,
speziell in finanzieller Hinsicht, fördern helfen.

(„Luzerner Tagblatt.")
ErwettêîNKgsbau der SoiothMKsr KaRtoualbk«!

w Olle«. Der Einwohnergemeindsrat genehmigte das

Bauprojekt der Solothurner Kantonalbank für ihren Er-
weiterungsbau zwischen dem bestehenden Bankgebäude
und dem Hotel „Aarhof".

Gaswerk SoZsShum. Der Einwohnergemeinderat
der Stadt Solothurn genehmigte eine Vorlage über die

längst in Aussicht genommene Verlegung des städti-
schen Gaswerkes vom linken Aareuser auf die söge-
nannte Aarmatt (Gemeinde Zuchwil), rechts der Aare,
womit ein den technischen Anforderungen der Gegenwart
entsprechender Ausbau verbunden werden soll. Die be-

stehende Anlage mit einer Jahresproduktion von höch-
stens 1,5 Millionen Kubikmeter genügt den gesteigerten
Ansprüchen nicht mehr; die Gaserzeugung soll bis auf
3 Millionen erhöht werden. Der Ko st en Voranschlag
rechnet mit Fr. 600,000, wovon Fr. 300,000 aus den

Reserven des gutgeleiteten Werkes geschöpft und der
Rest durch ein Anleihen aufgebracht werden sollen. Nach
Genehmigung durch die Gemeindeversammlung unter-
liegt die Vorlage der Urnenabstimmung, die auf den

19./20. Juli angesetzt wurde.

Für die Neue Schießa«lage der stäMischsN Schützen
gesellschafte« voR Solothurn auf dem Zuchwiler Feld
bewilligte die Gemeindeversammlung einen Nachtrags-
kredit von Fr. 37,778, nachdem sie früher bereits eine

Subvention von Fr. 90,000 bewilligt hatte. Im ganzen
war die Schießanlage, die auch den Zuchwiler Schützen
dient, auf Fr. 197,698 zu stehen gekommen, wovon die

Gemeinden Solothurn und Zuchwil nach Abzug der Un-
terftützungen von Bund, Kanton und Schützengesellschaften
Fr. 146,038 zu übernehmen hatten. Die Gemeinde Zuch-
wil steuerte ein Achtel, Solothurn den Rest bei. Die
gesamte Anlage geht nun unter gewissen Bedingungen
in das Eigentum des Bezirksschützenverbandes Solothurn-
Zuchwil über.

Für die Erstellrmg ewer Halle mit spezielle« Vor-
richtuRgZK zum Mschlschteu vo« bösartigem Vieh im
Schlachthof m Basel bewilligte der baselstädtische Große
Rat einen Kredit von 82,000 Fr.

Die bauliche EKiwickilmg des Basellimdes im
vorder« Birstal steht zurzeit in der Blüte und über-

trifft diejenige der Vorkriegsjahre. In einer Zeitspanne
von wenigen Jahren wird im Birseck wenig Kulturland
mehr zu finden sein. Hauptsächlich sind die der Stadt Basel
näher gelegenen Zentren bevorzugt. Durch die große
Freilageranlage und die Geleiseeriveiterung der städtischen

Dreispitzlagerplätze sind die basellandschaftlichen Grenzen
überschritten und reichen diese Verbauungen schon an das

politisch zu Münchenstsin gehörende Ruchfeld. Das früher
südlich von diesem Flecken gelegene anmutige Tannen-
Wäldchen ist bereits mit einer ideal angelegten Wohn-
siedelung überbaut. Jedes dieser heimeligen Häuser um-
rahmt ein großer Garten. Sie stehen zu einander im

Kreuzverband, sodaß keines dem andern vor der Sonne
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fießt. Piefe 3lnlage nerbient Racßaßmung, unb ißr ge»

&üßrte eigenttid^ ber Rame bet unweit banon gelegenen

„©artenftabt", œo jeweili mehrere Häufet gufammenge;
baut ftnb unb einen foqenannten Slocf bilben. Patfäcß=
ïidt) ßat fieß î)isr bie Saulufi oerminbert; feit einigen
gaßren ftnb auf feiefem Ireal feine Neubauten entftanben.
gn bem fiabtroärfi laufenben Reinacßer Sann fann ßin»

gegen eine fteigenbe Sauiätigfeit nergeicïjrtet werben. Pai
auigebeßnte ebene Terrain unb bie gute SÖßaffernetfor»

gung tragen febenfaüi bai gßrige bei. gn nießt aßgu

fetner Seit wirb Sie inact) mit bet ©artenfiabt Rucßfelb
gufamntenfioßen. Pie rechtsufrigen Drtfcßaften 3Jtün»
(ßenfiein»ltleißeint finb burcß ißte luibeßnung
bereits mit ber ©tabt oeröunben. @rftereS ßat fieß
öanf feiltet gaßlreicßen tnbuftrießen Unterneßmungen rafeß
entwiclelt, leßterei ift banï feiner ruhigen Sage gu einem
Siflenort geworben. 3lueß bai naeßbarißcße fototßurnifeße
Pornaeß fat) wäßrenb bei Kriege? eine rege ©ntttudS
tung, weleße in ber fpaupfaäje bem SRetaßwerfen unb
bet awtropofopßifcßen ©efeßfcßaft gugisfeßreiben waren,
gn bem an ber Pforte bei Saufemtalei gelegenen Porfe
lefcß erßeben fieß aucß einige Neubauten. Pie Sefißet
finb weniger gugügler ©inwoßner, Pßoßnunqimangel
macßt fieß füßlbar. Pie etwai beffer geßenbe gnbufttie
börfte ben Infporn geben, gär gugug aui ber ©tabt
feßeint Slefcß gu weit entfernt. („Sanbfeßäftler. ")

SSflffemtforgung Rfcöeröorf (Safeßanb). Pie ®tn=

rooßtiergemeinbenerfammlung befeßlofj naß) tauget Pii»
fuffion bie ©rfiellung einer neuen Pßafferoet»
forgungiamlage. Pie alte SMage emtfpracß triebt
meßr ben 3lnforberungen unb war bie ©emeinbe ein»

fach gezwungen, biefen ©cßritt gu tun. SSRtt biefer Reu»

anlage werben logifcßerweife große finangieße Saften er»

warfen, bie meßt non ber ©emeinbe aßein getragen
werben foflten unb barum bie ©emeinbeoerfammlumg
bie Hoffnung ßegte, baß Danton unb Sunb an bai 2öerf
©ubDentiorien leifien würben. Pie ©emeinbebeßörben
würben beauftragt, ßiegu öai Söeitere an bie §anb gu
nehmen, wie ebetifo übet bie finangießem Inforberungen
bai Rötige »orguleßren.

SßösJÄftoltipwielt is $8i®W«»©t. ©aßen. ®i
foß ber ©übfenfee auf näcßfiei gaßr P einem großen
ftäbtifeßen ©eßwimm» unb ©onnenbab auige»
baut werben. Stlan plant bie ©rfteßung zweier Sabe»
Hutten am Rorbufet bei ©ees unb ©tnrießtungen für
Ricßtfcßwimmer, bagu eine größere Slnlage für ein ©onnen»
bab unb ein ©eßwimmbab. Pie 3nfnt)tt gut ©übfen»
babanftatt erfolgt einetfeiü auf bem fünftigen gußweg
ber neuen ©ifenbaßnbrücfe übet bie ©itter. .ßubem ift
beabfic|tigt, auf bem ©eteife ber Sobenfee» Poggenburg»
batjn pr Sabejeit einen ftänbigen ißcotorwcgerwerfeßr
oon @t. ©aßen natß bem ©ftbfenmooS ein^ufübren.

©täbtifc^e Sauîteîiite Is ©ßwt. (!u§ ben Ser»
tjanbtungen be§ @ro|en ©tabtrateS.) gür bie ©rfiel»
lung einer notwenbigen 3t bort a 11 tage im ©raben»
f(ßutf)au§ würbe ein Ärebit non 6500 gr. bewißigt,
ber }äf)tii(ß mit 500 amortifiert werben foß.

_

Sine Serftarîung ber elettrifcßen Seitung
Süen»©t. ißeter er|eifct)t einen Ärebit oon 9800 gr.,
ber einfiimmig bewißigt würbe.

gür bie SRenouation ber gaffabe be§ Sîat»
t)aufes ttttb be§ 9Berff)ofe§ oerlangt ber Meine
©tabtrat einen Mebit non 17,000 gr. ®te 3lrbeiten

3Berf|of finb brittgliißer IRatur, fie finb obne ©e»

fäfjrbung bei Objeïtei unb Serurfatßung größerer ©cßä=
ben, bie fpöter raeit îofifpieïigere Reparaturen erßeifd^en
würben, nidjt met)r länger (jinauipfißieben. Übet bai
wnfctwne 3tuife^en bei Ratßaufei brausen wir feine
weiteren 3Borte p »erlteren. S)lan muß fteg faft fdjänten,

bai eßrroürbige ©ebäube ben gremben p geigen. ®er
Rat befctßoß einftimmig, ben Mebit für btefe notwem
bigen Renooationiarbeiten p bewißtgen, wobei er ei
bem Meinen Rat an§ §erg legte, einen gacfjmann gu=

gugießen (ei war bie Rebe non Çerrn 3tr<ßiteft Rif^),
ber bei ber Renocation bei Ratßaufei bem Unterneßmer
an bie fpanb geßt. ©i ßanbelt fieß um ein ßiftorifßjei
Sauwerl, beffen Renooation ben trabitioneßen ©ßarafter
in aßen Peiten waßren muß.

®i® Sautätigtcit i® §oß®ge» ift taut „goßnger
Pagblatt" fortgefeßt eine außerorbentlicß rege. Pabei
ßanbelt ei fieß norneßmlisß um bie ©rfte'Jung neuer
Söoßnßäufer. gm öfttießen Imilergut finb gurgelt nicht
weniger ali bret neue @ln= unb Sroeifamiltenßäufer im,

Sau. 3ludß an ber fonnigen fpalbe bei ginfenßerbei
unb bei Serglü geßen Reubauten ber Soüenbung ent»

gegen, anbete werben foeben begonnen, gerner erweitern
fieß bie Pßoßnquartiere im ©üben, Söefien unb Rothen
ber ©tabt. Pie Söoßnunginot wirb nun in Böfingen
balb ber Sergangenßeit angeßören. ©eßr begrüßeniwert
ift ei, baß aueß bie 3trbei'terfcßaft ißre ©oßngelegenßeit
fufgeffioe oerbeffern fann. Paburcß wirb nießt nur bie

SoWigefunbßeit geßoben, fonbern audß bai gjeimatgefüßt
fefier neranfert. gn abfeßbaret geit foßte ei mögtieß
werben, bie Roiwoßnungen im ©tiftgebäube wieber auf=
gußeben. 2Sie nerlautet, würbe im ©tßoße bei ©emeinbe=
ratei bie grage befproeßen, ob nießt ba§ ©tiftgebäube
gu Serwaltungigweiien unb gur ©rriißtung einei ©e=

meinbefaalei unter Senüßung ber immer rwcß baufiatfen
,Hauptmauern bei jeßigen ©ebäubei eine Reuoerwenbung
ßnber, fönnte. 3ln ber nä^ften ©emeinbeoerfammlung,
bie über wiißtige Piejbauprojefte (Stuibau bei ©ailei»
tungineßei naeß Oftringen=3larburg unb Serlegung ber
eleftrifdßen ©tarfftromleitungen in bie ®rbe) gu entfeßeiben
ßat, bürfte fleh ©elegenßeit bieten, auiß bie feit gaßren
etwai ftiefmütterlidß beßanbelten Hocßbauprojefte einmal
meßr in ben Sorbergrunb ber ©emeinbeatsfgaben gu rüdfen.

©(ßulß'aaSttmßütt in Sengbnrg (Slargau). Pie ©e»

meinbenetfammlung beroiüigte einen Mebit non 10,000
granfen für Umbauten im ©emeinbefcßutßaus.

Söutatiglcit in SBoßlcn (3largau). Pie ©troß»
métropole ift infolge bei erfreuließen ©efcßäftigangei in
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steht. Diese Anlage verdient Nachahmung, und ihr ge-
bührte eigentlich der Name der unweit davon gelegenen
„Gartenstadt", wo jeweils mehrere Häuser zusammenge-
baut sind und einen sogenannten Block bilden. Tatsäch-
lich hat sich hier die Baulust vermindert; seit einigen
Jahren sind auf diesem Areal keine Neubauten entstanden.

In dem stadtwärts laufenden Reinacher Bann kann hin-
gegen eine steigende Bautätigkeit verzeichnet werden. Das
ausgedehnte ebene Terrain und die gute Wasserversor-
gung tragen jedenfalls das Ihrige bei. In nicht allzu
ferner Zeit wird Reinach mit der Gartenstadt Ruchfeld
zusammenstoßen. Die rechtsufrigen Ortschaften Mün-
chenstein-Arlesheim sind durch ihre Ausdehnung
bereits mit der Stadt verbunden. Ersteres hat sich
dank seiner zahlreichen industriellen Unternehmungen rasch
entwickelt, letzteres ist dank seiner ruhigen Lage zu einem
Villenort geworden. Auch das nachbarliche solothurnische
Dorn ach sah während des Krieges eine rege Entwick-
lung, welche in der Haupsache den Metallwerken und
der antroposophischen Gesellschaft Zuzuschreiben waren.
In dem an der Pforte des Laufentales gelegenen Dorfe
Aesch erheben sich auch einige Neubauten. Die Besitzer
sind weniger Zuzügler als Einwohner. Wohnungsmangel
macht sich fühlbar. Die etwas besser gehende Industrie
dürfte den Ansporn geben. Für ZuMg aus der Stadt
scheint Aesch zu weit entfernt. („Landschäftler. ")

Wasserversorgung Niederdorf (Baselland). Die Ein-
wohnergemeindeversammlung beschloß nach langer Dis-
kussion die Erstellung einer neuen Wasserver-
sorgungsanlage. Die alte Anlage entsprach nicht
mehr den Anforderungen und war die Gemeinde ein-
fach gezwungen, diesen Schritt zu tun. Mit dieser Neu-
anlage werden logischerweise große finanzielle Lasten er-
wachsen, die nicht von der Gemeinde allein getragen
werden sollten und darum die Gemeindeversammlung
die Hoffnung hegte, daß Kanton und Bund an das Werk
Subventionen leisten würden. Die Gemeindebehörden
wurden beauftragt, hiezu das Weitere an die Hand zu
nehmen, wie ebenso über die finanziellen Anforderungen
das Nötige vorzukehren.

BadaNstMAprsM w Wwkà-St. Gallen. Es
soll der Güb senses auf nächstes Jahr zu einem großen
städtischen Schwimm- und Sonnenbad ausge-
baut werden. Man plant die Erstellung zweier Bade-
Hütten am Norduser des Sees und Einrichtungen für
Nichtschwimmer, dazu eine größere Anlage für ein Sonnen-
bad und ein Schwimmbad. Die Zufahrt zur Gübsen-
badanstalt erfolgt einerseits auf dem künftigen Fußweg
der neuen Eisenbahnbrücke über die Sitter. Zudem ist
beabsichtigt, auf dem Geleise der Bodensee-Toggenburg-
bahn zur Badezeit einen ständigen Motorwagenverkehr
von St. Gallen nach dem Gübsenmoos einzuführen.

Städtische BtmkreNte in Chur. (Aus den Ver-
Handlungen des Großen Stadtrates.) Für die Erste!-
lung einer notwendigen Abortanlage im Graben-
schul h a us wurde ein Kredit von 6500 Fr. bewilligt,
der jährlich mit 500 amortisiert werden soll.

Eine Verstärkung der elektrischen Leitung
Lüen-St. Peter erheischt einen Kredit von 9800 Fr.,
der einstimmig bewilligt wurde.

Für die Renovation der Fassade des Rat-
Hauses und des Werkhofes verlangt der Kleine
Stadtrat einen Kredit von 17,999 Fr. Die Arbeiten
am Werkhof sind dringlicher Natur, sie sind ohne Ge-
sährdung des Objektes und Verursachung größerer Schä-
den, die später weit kostspieligere Reparaturen erheischen
würden, nicht mehr länger hinauszuschieben. Über das
unschöne Aussehen des Rathauses brauchen wir keine
weiteren Worte zu verlieren. Man muß sich fast schämen.

das ehrwürdige Gebäude den Fremden zu zeigen. Der
Rat beschloß einstimmig, den Kredit für diese notwen-
digen Renovationsarbeiten zu bewilligen, wobei er es

dem Kleinen Rat ans Herz legte, einen Fachmann zu-
zuziehen (es war die Rede von Herrn Architekt Risch),
der bei der Renovation des Rathauses dem Unternehmer
an die Hand geht. Es handelt sich um ein historisches
Bauwerk, dessen Renovation den traditionellen Charakter
in allen Teilen wahren muß.

Die Bautätigkeit in Zofwge« ist laut „Zofinger
Tagblatt" fortgesetzt eine außerordentlich rege. Dabei
handelt es sich vornehmlich um die Erstellung neuer
Wohnhäuser. Im östlichen Amslergut sind zurzeit nicht
weniger als drei neue Ein- und Zweifamilienhäuser im
Bau. Auch an der sonnigen Halde des Finkenherdes
und des Berglis gehen Neubauten der Vollendung ent-

gegen, andere werden soeben begonnen. Ferner erweitern
sich die Wohnquartiere im Süden, Westen und Norden
der Stadt. Die Wohnungsnot wird nun in Zofingen
bald der Vergangenheit angehören. Sehr begrüßenswert
ist es, daß auch die Arbeiterschaft ihre Wohngelegenheit
sukzessive verbessern kann. Dadurch wird nicht nur die

Volksgesundheit gehoben, sondern auch das Heimatgefühl
fester verankert. In absehbarer Zeit sollte es möglich
werden, die Notwohnungen im Stiftgebäude wieder aus-
zuHeben. Wie verlautet, wurde im Schoße des Gemeinde-
rates die Frage besprochen, ob nicht das Stiftgebäude
zu Verwaltungszwecken und zur Errichtung eines Ge-
meindesaales unter Benützung der immer noch baustarken
Hauptmauern des jetzigen Gebäudes eine Neuverwendung
finden könnte. An der nächsten Gemeindeversammlung,
die über wichtige Tiesbauprojekte (Ausbau des Gaslei-
tungsnetzes nach Oftringen-Aarburg und Verlegung der
elektrischen Starkstromleitungen in die Erde) zu entscheiden
hat, dürfte sich Gelegenheit bieten, auch die seit Jahren
etwas stiefmütterlich behandelten Hochbauprojekte einmal
mehr in den Vordergrund der Gemeindeaufgaben zu rücken.

SchuZhaNsumbaN in Lmzbmg (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung bewilligte einen Kredit von 19,999
Franken für Umbauten im Gemeindeschulhaus.

Bautätigkeit in Wahlen (Aargsu). Die Stroh-
Metropole ist infolge des erfreulichen Geschäftsganges in
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Dachpappen
MEYNADIER & CIE., ZÜRICH und BERN

ftänbiß reget ©ntwicïlung begriffen. 2)er Quwacp ber
23eoölfermtg ptt an, mit itjni aber audj bie 9Bot)nung§=
not, ber ber 2Bohnung§batt bisher nirfjt p genügen oer»
mochte. ©egenroärfig finb etwa 30 bauten projeftiert
unb jum Seil ftßon in Singriff genommen.

He6«i* Ife ©ßufätfßfcit in Öugano berichtet bie

„©fibfcßwelz" : ®iefe§ Frühjahr gebt In unferer ©egenb
bie S3autätig!eit feßr rege oonftatten, unb zwar werben
nicht allein Sieubcmten einzeln erfteüt, fonöettt e§ gelangen
auch fHeparaturarbeiten auf breitet S3aft§, töte e3 feit
Qafjren niäjt mehr gefcßah, pr 21u§führwtg. ®abei ift
p fagen, baß manches f>au§ ber hohen Soften wegen
feit Qaßren nicht metjr gtünblidj renooiert m orben ift.
aSiele |jau§befther hatten wäßrenb ber ftriegijeit nur bie

aßernotmenbigften 31u§befferungen ausführen laffen; bie

teitroeife ungenügetiben SJHetjinêeinnahinen er heilten ge«

bieterifcl) ein Qurücfhalten. §eute läßt ficß manche IHe=

paratut ober SluffrifchungSarbeit nicht mefjr auffcfieben.
®e§ weiiern îommt in ©etracßt, baß gerabe bie wieber»
holten SJlietffnsfteigerungen ben fReparaiurarbeiten ge»

rufen haben. ®ie SRieter, bie heute nodj mit einem

Sluffcßlag von 100 unb mehr ißrojent gegenüber 1914

p rechnen haben, üben fteß meßt mehr in ©ebulb, fonbern
fie »erlangen mit 3Mjt bie Qnfianbffellisrig ber SBohn»
räume. 3Ber heute in Sugano ober in ber Umgebung
neue SBauien erfteßen mill, genießt für ooße oier Qaf)re
ooßftänbige Steuerfreiheit. ®amit mill bie IBerroaltung
unferer ©tabt bie S3autättg!eif beleben unb aufmuntern.
®le befannie ©orififerie ®atninelü wirb im nächffen ^erbft
ba§ zurzeit im 23att begriffene ffirachtSgebäube gegenüber
ber ^»Quptpofi begießen. • ®ie ©chroeij. iBanïgefellfchaft
hat ihren impofanten 33au einer grünblicßen Sluffriffh»
ungêarbeit unterzogen. ®a8 @tfhau§ gegenüber ber Banca
Unione di Crédita ift bereits beenbet worben unb bie

©efcßäfle finb für ba§ ißublifum offen. ®rei neue Sauten
finb auch im Molino Nuovo im SBerben begriffen unb
roie un§ ber t8efi|er erllärte, werben bie - Sogementi
oorhet oermietet. Unfere grembenroelt, ber pr .Rennen»

lernung 2ugano§ unb ihrer Umgebung eine SBagenfaßri
im ©tabitanetn, eine ©äffffahri auf bem ©ee unb eine

Bahnfahrt nach ben umliegenben ®8rfern empfohlen
soitb, îann bie fict)tlicl)en gortfeßritte unferer ©tabt be=

rounbern.

SBiebcraufbait ber Sobfoincrïc im Steffin, äöie
oerlautet, foUen bie 3Jlotor=@olunibu§=211tiengefeßfd)aft
für eleftrifcße Unternehmungen unb bie San! für etef»

trifeße Unternehmungen befcßloffen haben, bie Sabril»
anlagen oon föobio, bie im Quit 1921 bureß eine
©çplofion oernießtet toorben finb, isieber aufzubauen
unb z« öiefem Qroecfe eine neue ©efeHfcljaft unter ber
Firma îîitrammonta 21.»@. für ©ticî ff offpro»
bulte mit einem Slftienîapital oon Qr. 2,500,000 p
grtinben.

las öeiio$$en$<ba!f$Mt!$ im frefüor!
bei immens.

C. D. SJian braucht nidjt felbff Slnßänger be§ @e=

noffenfcßaft§prinzip§ ju fein, um bie Qbeen unb Säten
biefer fo ungemein wichtigen Bewegung ber heutigen
Qeit zu oerfolgen. Unb baß bie ©enoffenfcE)aft8ibee in
ber fo bringenb geroorbenen 2ßohnung§reform unb im
©iebelungemefen teitroeife feljr erfreuliche Siefultate her»
oorgebrac|t hat, wirb and) ber ©egner nidjt leugnen
förmen. 9Jîan mag im fßungip Qnbioibualift fein unb
wirb irotfbem anerkennen ntüffen, baß ber ©inline
heutzutage, im allgemeinen meßt mehr imftanbe ift, toirt»
fdßaftiiih rationell zu arbeiten. ift für ben Bericht»
erftatter über bie heutige 23autälig!e!t in ber ©tobt 33afel
unb bereu uä^fter Umgebung al§ ^aufadjntann nattir-
ItdE) ungemein antegenb, biefe neuen 2öol)n!olonien, bie

ba unb bort entftanben, teilmeife auf rein genoffenfehaft--
ließet' SSafil, anbernteil§ auf toirtfehafilitf) freierer S3afi§

Z« oerfolgen unb öarau§ Ronfequenzen 5« ziehen- @tae

bebeutenbe Tageszeitung îann über biefe ©rfdfeinungen
unb neuen Rulturroerte nicht hi«"®?ggehen, zumal bie

SBohnungäfrage ju ben aïtuellfien gehört.
®ie Söohnlolonte greiborf hat biefer Tage

nun ihren äußerlich fichtbaren Slbfcßluß erreicht. ®a§
©enoffenfdhaft§h«u§ ftelqt ooüenbet ba al§ ein

SRonumentalbau, ber tote toettige bi§ feßt erbaute, [ben

oerfdjiebenften toirtf^aftlicßen unb îulturetlen Qmecîett
bienen foïï. ®aë Qreiborf iff ban! hochfleßenber organi»
fatoriftßer Tatigîeit unter SJlithilfe be§ ®unbe§ in einem

ßuge fertiggefieüt toorben mit feinen 156 ©tnfamilien»
häufern. Qebe Qamilie hat einen relatio großen ©arten
mit ©artenhäuScßen, bie alle ohne 2lu§nahmen rationell
bebaut werben. ®ie etwa 800 ©eelen gätjlenbe 33eoöl=

feruttg, 4 km oon 93afel, 2,5,km oon SSJlutteng entfernt,
îonnte ihre leiblichen ©ebürfniffe bi§ festin einer außer»
halb ber Rolonie gelegenen SSaracïe erwerben, bie al§

fßrooiforium erfMt war. ®er Ron f um laben beiber

©afel hat nun fett 3 SSoeßen im neuen @enoffenf(ßaft§»
bau fêin befinüioe§ f>eim aufgefcßlagen, unb hat in ben

weiten Rellerräumlichfeiten feine Lagerräume. Sarau am
fcblteßenb iff eine SBirtfiffaft für Slbfflnenten unb 3Uidßt=

abffinenten.
Slber nicht nur toirtfdjaftlicfjen Qroeden bient ber

Sîeubau. ®a§ nette @enoffenf(ßaft8hauS „Qreiborf", ber

bauliche unb îulturelle SJlittelpunît ber SBohntolonie, ein

mit feinem fchlanfett ©lodfenturm feine Umgebung bomi»

nierenbe8 ©ebäube, iff nach zweijähriger Sauzett biefer

Tage fertig erffeHt werben unb hat oielen ^anbwetîë»
meifiern oon ©labt unb Sanb unb ftunberten oon Sir»

heitern SBerbienft gebraut. ®er fReubait, am großen

grünen ©pielplaß gelegen, in ber Qornt eineê fRedffedeë

oon 70 m Sänge unb 15 m breite, mit feinen oier oon

Freitreppen au?gehenben ©ingängen, fleht nun al§ rooht'
gelungene Schöpfung ber 33autunff ba. Qn bem einen

MUM. Wwetz. HSWdw.-ZeèàAKg („MeisterdlaL-q Nr. là

à- TckMskitt
ckâneunck elâstàsek

à. 8ckMZ.t'2kitt
klt^eds8tâ»«jZA

vackpappen
s ci^.. /ükicn Mo »M

ständig reger Entwicklung begriffen. Der Zuwachs der
Bevölkerung hält an, mit ihm aber auch die Wohrmngs-
not, der der Wohnungsbau bisher nicht zu genügen ver-
mochte. Gegenwärtig sind etwa 30 Bauten projektiert
und zum Teil schon in Angriff genommen.

Usber die Bautätigkeit in L«M5w berichtet die

„Südschweiz" : Dieses Frühjahr geht in unserer Gegend
die Bautätigkeit sehr rege vonstatten, und zwar werden
nicht allein Neubauten einzeln erstellt, sondern es gelangen
auch Reparaturarbeiten auf breiter Basis, wie es seit
Jahren nicht mehr geschah, zur Ausführung. Dabei ist
zu sagen, daß manches Haus der hohen Kosten wegen
seit Jahren nicht mehr gründlich renoviert worden ist.
Viele Hausbesitzer hatten während der Kriegszeit nur die

allernotwendigsten Ausbesserungen ausführen lassen; die

teilweise ungenügenden Mietzinseinnahmen erheischten ge-
bieterisch à Zurückhalten. Heute läßt sich manche Rs-
paratur oder Auffrischungsarbeit nicht mehr aufschieben.
Des weitern kommt in Betracht, daß gerade die wieder-
holten Mietzinssteigerungen den Reparaturarbeiten ge-
rufen haben. Die Mieter, die heute noch mit einem

Aufschlag von 100 und mehr Prozent gegenüber 1914
zu rechnen haben, üben sich nicht mehr in Geduld, sondern
sie »erlangen mit Recht die Jnstandstellung der Wohn-
räume. Wer heute in Lugano oder in der Umgebung
neue Bauten erstellen will, genießt für volle vier Jahre
vollständige Steuerfreiheit. Damit will die Verwaltung
unserer Stadt die Bautätigkeit beleben und ausmuntern.
Die bekannte Confiserie Daminelli wird im nächsten Herbst
das zurzeit im Bau begriffene Prachtsgebäude gegenüber
der Hauptpost beziehen. Die Schweiz. Bankgesellschaft
hat ihren imposanten Bau einer gründlichen Auffrisch-
ungsarbeit unterzogen. Das Eckhaus gegenüber der Uunea
Uniove cii Osäiw ist bereits beendet worden und die

Geschäfte sind für das Publikum offen. Drei neue Bauten
sind auch im Nolwo àavo im Werden begriffen und
wie uns der Besitzer erklärte, werden die- Logements
vorher vermietet. Unsere Fremdenwelt, der zur Kennen-
lernung Luganos und ihrer Umgebung eine Wagenfahrt
im Stadtinnern. eine Schiffahrt auf dem See und eine

Bahnfahrt nach den umliegenden Dörfern empfohlen
wird, kann die sichtlichen Fortschritte unserer Stadt be-

wundern.

Wiederaufbau der Bodiowerke im Tessin. Wie
verlautet, sollen die Motor-Columbus-Aktiengesellschaft
für elektrische Unternehmungen und die Bank für elek-

irische Unternehmungen beschlossen haben, die Fabrik-
anlagen von Bodio, die im Juli 1921 durch eine
Explosion vernichtet worden sind, wieder auszubauen
und zu diesem Zwecke eine neue Gesellschaft unter der
Firma Nitrammonia A.-G. für Stick st osfpro-
dukte mit einem Aktienkapital von Fr. 2,500,000 zu
gründen.
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0. v. Man braucht nicht selbst Anhänger des Ge-

nossenschaftspàzips zu sein, um die Ideen und Taten
dieser so ungemein wichtigen Bewegung der heutigen
Zeit zu verfolgen. Und daß die Genossenschaftsidee in
der so dringend gewordenen Wohnungsreform und im
Siedelungswesen teilweise sehr erfreuliche Resultate her-
vorgebracht hat, wird auch der Gegner nicht leugnen
können. Man mag im Prinzip Individualist sein und
wird trotzdem anerkennen müssen, daß der Einzelne
heutzutage, im allgemeinen nicht mehr imstande ist, wirt-
schaftlich rationell zu arbeiten. Es ist für den Bericht-
erstatter über die heutige Bautätigkeit in der Stadt Basel
und deren nächster Umgebung als Baufachmann natür-
lich ungemein anregend, diese neuen Wohnkolonieu, die

da und dort entstanden, teilweise aus rein genossenschaft-

licher Basis, andernleils auf wirtschaftlich freierer Basis
zu verfolgen und daraus Konsequenzen zu ziehen. Eine
bedeutende Tageszeitung kann über diese Erscheinungen
und neuen Kulturwerte nicht hinweggehen, zumal die

Wohnungsfrage zu den aktuellsten gehört.
Die Wohnkolonie Freidorf hat dieser Tage

nun ihren äußerlich sichtbaren Abschluß erreicht. Das
Genossenschsftshaus steht vollendet da als ein

Monumentalbau, der wie wenige bis jetzt erbaute, sden

verschiedensten wirtschaftlichen und kulturellen Zwecken
dienen soll. Das Freidorf ist dank hochstehender organi-
satorischer Tätigkeit unter Mithilfe des Bundes in einem

Zuge fertiggestellt worden mit seinen 156 Einfamilien-
Häusern. Jede Familie hat einen relativ großen Garten
mit Gartenhäuschen, die alle ohne Ausnahmen rationell
bebaut werden. Die etwa 800 Seelen zählende Bevöl-
kerung, 4 km von Basel, 2,8.km von Muttenz entfernt,
konnte ihre leiblichen Bedürfnisse bis jetzt in einer außer-
halb der Kolonie gelegenen Baracke erwerben, die als

Provisorium erstellt war. Der Konsumladen beider

Basel hat nun seit 3 Wochen im neuen Genossenschafis-
bau sein definitives Heim aufgeschlagen, und hat in den

weiten Kellerräumlichkeiten seine Lagerräume. Daran an-

schließend ist eine Wirtschaft für Abstinenten und Nicht-
abstinenten.

Aber nicht nur wirtschaftlichen Zwecken dient der

Neubau. Das neue Genosseuschaftshaus „Freidors", der

bauliche und kulturelle Mittelpunkt der Wohnkolonie, sin

mit seinem schlanken Glockenturm seine Umgebung domi-
liierendes Gebäude, ist nach zweijähriger Bauzeit dieser

Tage fertig erstellt worden und hat vielen Handwerks-
meistern von Stadt und Land und Hunderten von Ar-
beitern Verdienst gebracht. Der Neubau, am großen

grünen Spielplatz gelegen, in der Form eines Rechteckes

von 70 m Länge und 15 m Breite, mit seinen vier von

Freitreppen ausgehenden Eingängen, steht nun als wohl-
gelungene Schöpfung der Baukunst da. In dem einen
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